Schulinternes Fachcurriculum Fach Bildende Kunst am MCG (Erprobungsphase Schuljahr 24/25)
 
 Jahrgänge 5 und 6
  
	Gestaltungsdimensionen[1] 

	Gestaltungsdimensionen 
	Fläche 
	Raum 
	Zeit 

	Inhalte/ 
Gestaltungsmittel[2] 
	Zeichnen/Drucken/Collagieren 
Malen 
Fotografieren/Digital 
	Plastik/Skulptur/Objekt 
	Film 
Aktion/Performance 
Kinetik 

	Kompetenzen[3] 
	Problemstellung 
Ideen und Konzeptentwicklung 
Gestalterische Verfahren und Strategien 
Gestaltungsmittel 
Reflexion der eigenen Arbeit 
Werkbetrachtung 
Wahrnehmung 
Auswählen, Zusammenstellen und Vorstellen von Prozessen und Arbeiten 
Ausstellen und Ausstellungsdisplay 
Kommunizieren und Austauschen über Präsentationen                                                         

	Fachbegriffe[4] 
	Das Zeichnen, das Malen, das Drucken, das Collagieren, das Fotografieren, 
die Linie, die Fläche, die Kontur, die Struktur, die Schraffur, 
die Primärfarben, die Sekundärfarben, der Kontrast, das deckende Malen, das lasierende Malen 
	Die Plastik, die Skulptur, das Objekt, 
die Oberfläche, der Körper, der Raum 
  
	Der Film, der Trickfilm, 
das Gleichgewicht, die Balance 
  

	Leitperspektiven 
	D 
	BNE 
	W 

	Aufgabengebiete 
  
	Interkulturelle Erziehung 
Medienerziehung 
	Globales Lernen 
Interkulturelle Erziehung 
Sozial- und Rechtserziehung 
Umwelterziehung 
	Interkulturelle Erziehung 
Medienerziehung 
Sozial- und Rechtserziehung 
Sexualerziehung 

	Sprachbildung 
	Anweisungen und Aufgabenstellungen ausführen und erteilen, Benennen, Fragen, Berichten 

	Fachübergreifende Bezüge 
	D+Ge+E (Märchen+Mittelalter) 
	 NW/T 
	 


  
	Bezugsfelder 

	Kunstgeschicht-liches Orientierungs-wissen[5] 
	Frühzeit/Antike: Grundlagen europäischer Kunst 
Mittelalter: Bildwelten des Glaubens 
Neuzeit: Das neue Menschen- und Weltbild in der Kunst  
Moderne: Der Bruch mit den Traditionen 
Gegenwart: Kunst im Spiegel weltweiter Herausforderungen 
 

	Bezugsfeld[6] 
	Freie Kunst 
	Architektur 
	Alltagskultur 

	Kontexte[7] 
	Wie setze ich Farben in Szene?- Vielfalt, Ordnung, Wirkung und Auftrag von Farben 
Unruhe, Schweben, Balance? - Bewegliche Objekte und ihre Wirkung in der Kunst 
Die Natur als Inspiration? - Die Natur als Vorbild 
Wie machen wir unsere Kunst serienreif? - Wir experimentieren mit Druck 
	Welche Geschichte(n) erzählt mir dieser Ort? - Eine Spurensuche 
Wie verbinde ich Material ohne Hilfsmittel? - Hoch hinaus aus Papier ohne kleben 
Welche Geschichte erzählt dein Raum? - Große Illusionen auf kleinem Raum 
	Können Bilder laufen lernen? - Spielerische Zugänge zum Film 
 
Wie halte ich Veränderungen fest? 
Dokumentation von Prozessen 
Alles Logo oder verdreht mir etwas den Kopf? - Werbung, Marke, Logo 
 

	Fachbegriffe bis Ende Klasse 10[8] 
	Das Format, das Motiv, die Proportion, die Farbwirkung, die Raumwirkung, die Rezipientin, der Rezipient, das künstlerische Material, die Gegenständlichkeit, die Abstraktion, 
die Renaissance, der Barock, die Romantik, der Impressionismus, der Expressionismus, der Kubismus, der Surrealismus, die Popart 
	Die Skizze, der Entwurf, der Plan, die Konstruktion, die Statik, die Fassade,  
die Antike, die Romanik, die Gotik, die Renaissance, der Barock, der Historismus, das Bauhaus, der Dekonstruktivismus 
  
	Das Layout, die Zielgruppe, die Funktion, das Modell, die Proportion 
  


 
  
	Strategien[9] 

	Experimentieren – Forschen – Dokumentieren 
Sammeln – Ordnen – Archivieren 
Inszenieren – Konstruieren - Dekonstruieren 
Assoziieren – Transformieren – Simulieren 
Mediatisieren – Idealisieren – Trivialisieren 
Interagieren – Kollaborieren - Partizipieren 

	Außerschulische Lernorte[10] 

	  

	Material und Aufgaben[11] 

	Fläche - Freie Kunst: 
· Entwurf eines Namensschildes 
· Schatzkarte mit Skriptol 
· Lieblingsprodukt als Popartmalerei (Claes Oldenburg, Andy Warhol) 
· Kreidezeichnen auf dem Schulhof (Thema Größe, Rastertechnik, z.B. Porträt vom Matthias Claudius) 
 
Inszenieren, Simulieren, Konservieren, Dokumentieren, Archivieren, Trivialisieren, Banalisieren 
 
Kontext: Wie setze ich Farben in Szene?- Vielfalt, Ordnung, Wirkung und Auftrag von Farben 
 
· Farbmischwettbewerb aus Grundfarben 
· stellen selbst Farben und Auftragswerkzeuge her 
· Farbkreise von Runge und Itten 
· Warm-Kalt-Kontrast- warme oder kalte Natur- oder Stadtlandschaften im Stile von Ton Schulten 
· Übung: zwei Grundfarben begegnen sich, Höhung und Trübung, Tonleiter (Aubergine und Lauchzwiebel) 
· Chamäleons verstecken sich / Gemäldeschnipsel weitermalen 
· Tiere im Expressionismus, Malerei (autonome Farbgebung, Anbahnung Abstraktion, blaue Reiter, Franz Marc) - Entfremden 
 
Strategien: Entfremden, Dokumentieren, Inszenieren, Distanzieren, Simulieren, Imitieren 
 
· Zugvögel auf einem Ast kurz vor dem Abflug 
· Unterwasser- und Dschungelbilder 
· Erfindung einer Maschine, z.B. Jean Tinguely – Kratzbilder (s. Padlet: https://li-hamburg.taskcards.app/#/board/076f3486-9e94-4014-b8ba-876b6c83e7a2/view?token=9fe4d6db-9e77-42c4-8bc9-97b083111db1) 
 
Kontext: Wie machen wir unsere Kunst serienreif? - Wir experimentieren mit Druck 
 
· Stempel und Schablone Monogramme und Initialien, Schmuckbuchstaben 
· Verschiedene Drucktechniken: Kartoffel- Materialabdruck, Schuhsohlenabdruck, Moosgummi (zu heimischen Obstblättern) 
· Gestaltung einer Weihnachts- oder Geburtstagskarte 
 
· Zeichenschule: Blätter im Herbst in Buntstift, Werkzeuge abzeichnen, Fundstücke abzeichnen, Insekten, Proportionen vom menschlichen Körper 
· Comic (z.B. Klecksmonstern mit Wackelaugen) - Banalisieren, Trivialisieren 
· Frottage 
· Bildbeschreibung vor der Klasse präsentieren, Kunsthallenimpressionen als Präsentation vor der Klasse 
· Porträts: Was macht mich aus? Kopf mit Lieblingsdingen oder Porträt als Collage 
 
Raum – Freie Kunst/ Architektur: 
Kontext: Unruhe, Schweben, Balance? - Bewegliche Objekte und ihre Wirkung in der Kunst 
· Räumliches Gestalten: Gefäße aus Ton, Mischwesen aus Ton, Drahtfiguren, Pappmaché, Guckkästen, Bauen eines Mobiles, Landart 
 
Raum – Architektur: 
Kontext: Wie verbinde ich Material ohne Hilfsmittel? - Hoch hinaus aus Papier ohne kleben 
· aus Faltungen werden Türme (ohne Kleber), globale Architektur, interkulturelle Erziehung (W) 
Welche Geschichte erzählt dein Raum? - Große Illusionen auf kleinem Raum 
 
Inszenieren, Konstruieren, Simulieren, Idealisieren, Kollaborieren, partizipieren 
 
 
Raum – Alltagskultur:  
· Produktdesign (z.B. Bonbonpapier), Umwelterziehung (BNE) 
· Modedesign als Assemblage (organische Materialien) mit Stoppmotion 
· Knetfiguren nach Slinkachu  
· Arbeit mit Ton: Gefäße (siehe Weiterarbeit mit Fotografie und Zeichnung) 
· “Cubefold”-Figuren aus Papier entwickeln und bauen, evtl. inszenieren (z.B. Weihnachten: Cubie Claus) 
 
 
Zeit – Freie Kunst: 
Kontext: Können Bilder laufen lernen? - Spielerische Zugänge zum Film 
· Daumenkino auf dem Weg zum Film 
· Stoppmotion mit Müllskulpturen oder Märchen (Interdisziplinär: Englisch, Deutsch, Geschichte) (D) 
 


  
 
 
[1] Es wird in allen Gestaltungsdimensionen in den Jahrgängen 5 und 6 unterrichtet. Eine Zuordnung zu den Jahrgängen 5 oder 6 kann sinnvoll sein. 
[2] Alle Gestaltungsmittel kommen in den Jahrgängen 5 und 6 zum Einsatz. Sie sind im Einzelnen im Bildungsplan auf den Seiten 28-30 näher ausgeführt und können mit den Kontexten verknüpft werden. 
[3] Zu den genannten Kompetenzbereichen werden alle im Bildungsplan genannten Kompetenzen (S. 16-20) in den Jahrgängen 5 und 6 vermittelt. 
[4] Alle genannten Fachbegriffe werden in den Jahrgängen 5 und 6 vermittelt, Eine Zuordnung zu den Gestaltungsmittel ist sinnvoll. 
[5] Das kunstgeschichtliche Orientierungswissen muss bis zum Ende des Jahrgang 11 verbindlich unterrichtet werden. Für die Jahrgänge 5 und 6 kann eine verbindliche Auswahl getroffen werden. 
[6] In allen Bezugsfeldern muss unterrichtet werden. 
[7] Die Schülerinnen und Schüler nutzen für ihre praktischen Vorhaben exemplarische Kontexte, um Zusammenhänge zwischen ihren eigenen Prozessen und Positionen bzw. Artefakten herzustellen (ein Kontext muss erstellt bzw. gewählt werden). Unter den aufgeführten Kontexten sind im Bildungsplan exemplarischen Artefakte aufgeführt (S. 37-42). 
[8] Alle genannten Fachbegriffe sind bis zum Ende des Jahrgang 10 verbindlich zu unterrichten. Für die Jahrgänge 9 und 10 kann eine verbindliche Auswahl getroffen werden.
[9] Alle genannten künstlerischen Strategien sind bis zum Ende des Jahrgang 11 verbindlich zu unterrichten. Für die Jahrgänge 5 und 6 kann eine verbindliche Auswahl getroffen werden. 
[10] Hier können verbindliche außerschulische Lernorte festgelegt werden 
[11] Hier werden Links aufgeführt, die auf allgemeine Links, die Umsetzungshilfen im Bildungsplan, auf die Schulplattform oder analoge Materialien in der Sammlung verweisen. 
 








Jahrgänge 7 und 8
  
	Gestaltungsdimensionen[1] 

	Gestaltungsdimensionen 
	Fläche 
	Raum 
	Zeit 

	Inhalte/ 
Gestaltungsmittel[2] 
	Zeichnen/Drucken/Collagieren 
Malen/Fotografieren/Digitales  
Gestalten 
	Plastik/Skulptur/Objekt 
Installation/Urban Art 
	Film 
Aktion/Performance 

	Kompetenzen[3] 
	Problemstellung 
Ideen und Konzeptentwicklung 
Gestalterische Verfahren und Strategien 
Gestaltungsmittel 
Reflexion der eigenen Arbeit 
Werkbetrachtung 
Wahrnehmung 
Auswählen, Zusammenstellen und Vorstellen von Prozessen und Arbeiten 
Ausstellen und Ausstellungsdisplay 
Kommunizieren und Austauschen über Präsentationen                                                         

	Fachbegriffe[4] 
	Die Perspektive, die Raumwirkung, 
die Abstraktion, das Figürliche, das Gegenständliche, der Bildraum 
	Das Modell, die Funktion, der öffentliche Raum, die Plastizität 
  
	Die Montage, die Handlung, die Interaktion 
  

	Leitperspektiven 
	D 
	BNE 
	  

	Aufgabengebiete 
  
	Interkulturelle Erziehung 
Medienerziehung 
	Globales Lernen 
Interkulturelle Erziehung 
Sozial- und Rechtserziehung 
Umwelterziehung 
	Interkulturelle Erziehung 
Medienerziehung 
Sozial- und Rechtserziehung 
Sexualerziehung 

	Sprachbildung 
	Vergleichen, Meinungen und Behauptungen äußern, Argumente formulieren und Begründen, Diskutieren und Erörtern 

	Fachübergreifende Bezüge 
	 
	 
	 


  
 
  
  
	Bezugsfelder 

	Kunstgeschichtliches Orientierungswissen[5] 
	Neuzeit: Das neue Menschen- und Weltbild in der Kunst  
Moderne: Der Bruch mit den Traditionen 
Gegenwart: Kunst im Spiegel weltweiter Herausforderungen 

	Bezugsfeld[6] 
	Freie Kunst 
	Architektur 
	Alltagskultur 

	Kontexte[7] 
	Wie wird Raum zweidimensional? Zwischen Perspektive und Betrachterstandpunkt 
Wie vergänglich ist die Kunst? Zwischen Vanitas und Auflösung 
Was macht der Raum mit mir? Licht und Bewegung im Raum 
Selbstporträts im Laufe der Geschichte 
	innovative Architektur – Wie können wir möglichst ökologisch gut leben? 
 
Form/Funktion/Wirkung 
 
neue Ästhetik durch neue Erfindungen 
	gut ankommen, gut auskommen - Entwicklung einer Corporate Identity 
 
 

	Fachbegriffe[8] 
	Das Format, das Motiv, die Proportion, die Farbwirkung, die Raumwirkung, die Rezipientin, der Rezipient, das künstlerische Material, die Gegenständlichkeit, die Abstraktion, 
die Renaissance, der Barock, die Romantik, der Impressionismus, der Expressionismus, der Kubismus, der Surrealismus, die Popart 
	Die Skizze, der Entwurf, der Plan, die Konstruktion, die Statik, die Fassade,  
die Antike, die Romanik, die Gotik, die Renaissance, der Barock, der Historismus, das Bauhaus, der Dekonstruktivismus 
  
	Das Layout, die Zielgruppe, die Funktion, das Modell, die Proportion 
  


 
  
	Strategien[9] 

	Experimentieren – Forschen – Dokumentieren 
Sammeln – Ordnen – Archivieren 
Inszenieren – Konstruieren - Dekonstruieren 
Assoziieren – Transformieren – Simulieren 
Mediatisieren – Idealisieren – Trivialisieren 
Interagieren – Kollaborieren - Partizipieren 

	Vorgabe für den Jahrgang 10: Die Werkanalyse[10] 

	entweder im Themenfeld:  tiefenwirksame Landschaft entwickeln nach Caspar David Friedrich oder Malerei eines Stilllebens oder eines Stadtraums oder Malerei eines Porträts 

	Vorgabe für den Jahrgang 10: Das künstlerische Projekt[11] 

	entweder im Themenfeld:  
Firmengründung, zum Architekturprojekt oder als ästhetische Forschung zum Thema Übergänge - Ängste 

	Außerschulische Lernorte[12] 

	 Kunsthalle, Museum für Kunst und Gewerbe, Hafencity, Deichtorhallen, Vernissagen 

	Material und Aufgaben[13] 

	Fläche - freie Kunst: 
· tiefenwirksame Landschaft entwickeln nach Caspar David Friedrich – Bildanalyse (Farb- und Luftperspektive) Malerei der Romantik, Aquarell- und Acrylmalerei, Übungen: Berglandschaft in Ölpastell, Foto Weite suchen in HH, Besuch der Hamburger Kunsthalle 
Idealisieren, Konstruieren 
· Kunstgeschichte - alle Epochen in einem Kontext und dazu ein Selbstporträt oder eine Landschaft in Manier einer bestimmten Epoche und Bildanalyse 
· Vorbereitung auf die Werkanalyse in der Studienstufe (Aneignung erster Formen praktischer und theoretisch-schriftlicher Analysen von Artefakten). 
 
Kontext: Wie vergänglich ist die Kunst? Zwischen Vanitas und Auflösung 
· Malerei eines Stilllebens oder eines Stadtraums – Bildanalyse, Kompositionsprinzipien, goldener Schnitt 
 
· Identität und Fotografie  
· Schwerpunkt: Bildanalyse und Epochenrezeption anhand von Malerei und Fotografie 
· Kunstgeschichte online – Der Städel Kurs zur Moderne 
· Zweifluchtpunktperspektive (ggf. Zentralperspektive wiederholen)  
· Übereckperspektive angefangen vom Buchstaben bis zur Stadt aus Hubschraubersicht, bebauter Stadtraum (auch mit Architektur gut machbar) 
Konstruieren, Simulieren, Distanzieren, Partizipieren 
 
· Fotografie: z.B. surrealistische Fotografie, analog wie bei Philippe Halsman, Dalì Atomicus, 1948 oder digitale Bildbearbeitung, Künstler wie Ionut Caras, Justin Peters, Tessa Dóniga, Erik Johansson, Hossein Zare und Rezeption surrealistischer Maler wie Dalí und Magritte. Wer war Sigmund Freud?  
· z.B. dokumentarische Fotografie: Sebastião Salgado; Werkrecherche und -beschreibung, Nachahmen des Bildaufbaus oder des Sujets in eigener Fotografie. Übung: Dokumentarfotografie Wandsbek Markt (W, BNE) 
· Ästhetische Forschung, Prozessbuch (Skizzen-, Doku-, Reflexionsbuch) 
· Tuschezeichnung: Zufall und Motiv 
· Bildbearbeitung mit Gimp (Party-Blues by Van Gogh oder Teilnahme an einem Fotografiewettbewerb) 
· surrealistische Fotografie, (wie bei Philippe Halsman, Dalì Atomicus, 1948 oder digitale Bildbearbeitung, Künstler wie Ionut Caras, Justin Peters, Tessa Dóniga, Erik Johansson, Hossein Zare und Rezeption surrealistischer Maler wie Dalí und Magritte. Wer war Sigmund Freud?  
· dokumentarische Fotografie: Sebastião Salgado; Werkrecherche und -beschreibung, Nachahmen des Bildaufbaus oder des Sujets in eigener Fotografie;    
· Übung: Dokumentarfotografie Wandsbek Markt  
· inszenierte Fotografie (Jeff Wall, Cindy Sherman oder Slinkachu und die Inszenierung von Miniaturfiguren im öffentlichen Raum (Verbindung zu Street Art) 
· Fotografieren selbst hergestellter Tonfiguren /-gefäße (Komposition, Beleuchtung, Bildausschnitt) 
· Teilnahme an Fotografiewettbewerben 
 
Dokumentieren, Inszenieren, Konstruieren, Simulieren, Idealisieren, Mediatisieren, Interagieren, Kollaborieren, Partizipieren 
 
Fläche - Alltagskultur: 
· Werbeflyer für eigene Firma (W, BNE, D) - Berufsorientierung und speziell Berufsbild Designer*in, Typografie  
· Analyse eines Lieblingscovers, Gestaltung eines Covers 
· Logbuchwettbewerb – Gestaltung eines Logbuchcovers 
 
Strategien: Dokumentieren, Inszenieren, Simulieren, Idealisieren, Mediatisieren, Interagieren, Kollaborieren, Partizipieren 
 
 
Strategien: Dokumentieren, Inszenieren, Entfremden, Kollaborieren, Partizipieren 
 
Raum – Freie Kunst:  
· Tonreliefs - Gegensätze, Abstraktion und Gegenständlichkeit 
· Tonfiguren und Tongefäße mit Licht inszenieren, zeichnen, malen 
· Street Art nach z.B. Slinkachu, Irritationen im Schulraum 
Raum – Architektur: 
· Vorbereitend: Architektur zeichnerisch erfassen, z.B. Einlinienzeichnung 
· Architekturvisionen für die Zukunft (BNE), Moodboard und Modell mit Bambus oder Graupappe oder digital (D), vom Massivbau zum Skelettbau und Textiltragwerk, z.B. Tiny House, Hotel, Bahnhofsarchitektur, Sakralbau o.ä., Berufsorientierung Architekt*in (W), nachhaltiges Bauen im Kontext, Vorübung: Einlinienzeichnung von berühmten Bauwerken 
· Meine städtebauliche Architekturvision 
Konstruieren, Inszenieren, Imitieren, Täuschen, Simulieren 
Zeit – Freie Kunst: 
· Kurzfilm über die eigene Leidenschaft, experimentelles filmisches Arbeiten unter Erzielung bestimmter Wirkungen, Übungskurzfilm zu Geschwindigkeit (s. Buch Bildende Kunst 2), oder Knet- oder Pappfiguren, animiert oder als stop motion 
· Kurzfilmanalyse -  filmische Mittel: Perspektiven, Einstellungsgrößen, Storyboard und Reflexionstext 
Dokumentieren, Inszenieren, Entfremden, Kollaborieren, Partizipieren 
 
Zeit – Alltagskultur:  
· Werbespot für ein Fantasieprodukt drehen (W, BNE, D). Vorbereitung: Analyse von Werbespots – Zielgruppe, Werbebotschaft, Erzählmuster. 
· Analyse von Filmsequenzen (z.B. „Nirgendwo in Afrika“ von Caroline Link) 
 
Dokumentieren, Inszenieren, Simulieren, Imitieren, Idealisieren, Mediatisieren, Interagieren, evtl. Entfremden, evtl. Banalisieren 
 
 
Besonderheiten im Übergang zur Oberstufe:  
· Die Teilnahme an einem Wettbewerb und Ausstellungsbesuch, Begleitendes Projekt zum Oberstufenfestival, das dort ausgestellt wird 
 
· Es wird ein künstlerisches Projekt erarbeitet. Hier kann eine Orientierung an dem didaktischen Prinzip der Ästhetischen Forschung stattfinden. Die Schülerinnen und Schüler werden dabei an freie künstlerische Prozesse herangeführt, die das Initiieren, das Variieren, das Scheitern und Abschließen in Form eines Produkts beinhalten. Dabei sollen folgende Aspekte besondere Berücksichtigung finden: Entwicklung einer eigenen Problemstellung, Visualisierung der Ideen, Selbständige Wahl angemessener Gestaltungsmittel, Reflexion der eignen Arbeit (mündlich und schriftlich), Kuratieren und Präsentieren von Arbeitsprozessen und Produkten 
 
 
 

	 


[1] Es wird in allen Gestaltungsdimensionen in den Jahrgängen 9 und 10 unterrichtet. Eine Zuordnung zu den Jahrgängen 9 oder 10 kann sinnvoll sein. 
[2] Alle Gestaltungsmittel kommen in den Jahrgängen 9 und 10 zum Einsatz. Sie sind im Einzelnen im Bildungsplan auf den Seiten 29-32 näher ausgeführt und können mit den Kontexten verknüpft werden. 
[3] Zu den genannten Kompetenzbereichen werden alle im Bildungsplan genannten Kompetenzen (S. 15-19) in den Jahrgängen 9 und 10 vermittelt. 
[4] Alle genannten Fachbegriffe werden in den Jahrgängen 9 und 10 vermittelt, Eine Zuordnung zu den Gestaltungsmittel ist sinnvoll. 
[5] Das kunstgeschichtliche Orientierungswissen muss bis zum Ende des Jahrgang 10 verbindlich unterrichtet werden. Für die Jahrgänge 9 und 10 kann eine verbindliche Auswahl getroffen werden. 
[6] In allen Bezugsfeldern muss unterrichtet werden. 
[7] Die Schülerinnen und Schüler nutzen für ihre praktischen Vorhaben exemplarische Kontexte, um Zusammenhänge zwischen ihren eigenen Prozessen und Positionen bzw. Artefakten herzustellen (ein Kontext muss erstellt bzw. gewählt werden). Unter den aufgeführten Kontexten sind im Bildungsplan exemplarischen Artefakte aufgeführt (S. 31-35). 
[8] Alle genannten Fachbegriffe sind bis zum Ende des Jahrgang 10 verbindlich zu unterrichten. Für die Jahrgänge 9 und 10 kann eine verbindliche Auswahl getroffen werden. 
  
[9] Alle genannten künstlerischen Strategien sind bis zum Ende des Jahrgang 10 verbindlich zu unterrichten. Für die Jahrgänge 9 und 10 kann eine verbindliche Auswahl getroffen werden. 
[10] Eine verbindliche Vorbereitung auf die Werkanalyse in der Studienstufe (Aneignung erster Formen praktischer und theoretisch-schriftlicher Analysen von Artefakten). Hier können Formate für den Unterricht hinterlegt werden, die auch in der Studienstufe Anwendung finden. 
[11] Das künstlerische Projekt kann hier in beispielhaften Aufgabenformaten hinterlegt werden mit folgendem Ablauf: 1. Entwicklung einer eigenen Problemstellung, 2. Visualisierung der Ideen, 3. Selbstständige Wahl angemessener Gestaltungsmittel, 4. Reflexion der eigenen Arbeit (mündlich und schriftlich), 5. Kuratieren und Präsentieren von Arbeitsprozessen und Produkten 
[12] Hier können verbindliche außerschulische Lernorte festgelegt werden 
[13] Hier werden Links aufgeführt, die auf allgemeine Links, die Umsetzungshilfen im Bildungsplan, auf die Schulplattform oder analoge Materialien in der Sammlung verweisen. 


  
	Gestaltungsdimensionen[1] 

	Gestaltungsdimensionen 
	Fläche 
	Raum 
	Zeit 

	Inhalte/ 
Gestaltungsmittel[2] 
	Zeichnen/Drucken/Collagieren 
Malen 
Fotografieren/Digitales  
Gestalten 
	Plastik/Skulptur/Objekt 
Installation/Urban Art 
	Film 
Aktion/Performance 

	Kompetenzen[3] 
	Problemstellung 
Ideen und Konzeptentwicklung 
Gestalterische Verfahren und Strategien 
Gestaltungsmittel 
Reflexion der eigenen Arbeit 
Werkbetrachtung 
Wahrnehmung 
Auswählen, Zusammenstellen und Vorstellen von Prozessen und Arbeiten 
Ausstellen und Ausstellungsdisplay 
Kommunizieren und Austauschen über Präsentationen                                                         

	Fachbegriffe[4] 
	Die naturalistische Darstellung, 
der Duktus, der Ausdruck, das Motiv, 
die Komposition, der Bildausschnitt 
	Die Masse, das Volumen, die Oberfläche, die Proportion, die Dimension 
  
	Das Experiment, der Filmschnitt, 
die Aktion, die Performance, die Kinetik 
  

	Leitperspektiven 
	W 
	W 
	  

	Aufgabengebiete 
  
	Interkulturelle Erziehung 
Medienerziehung 
	Globales Lernen 
Interkulturelle Erziehung 
Sozial- und Rechtserziehung 
Umwelterziehung 
	Interkulturelle Erziehung 
Medienerziehung 
Sozial- und Rechtserziehung 
Sexualerziehung 

	Sprachbildung 
	Beschreiben, Beschreiben nicht kontinuierlicher Darstellungsformen, Erklären und Erläutern, Vergleichen 

	Fachübergreifende Bezüge 
	Geo, Mat, Inf, Phy, Che 
	Geo, Mat, PGW, Phy, Che 
	Phy, Bio, Spo, Inf, Mus, The 


  
 
  
  
	Bezugsfelder 

	Kunstgeschicht-liches Orientierungs-wissen[5] 
	Mittelalter: Bildwelten des Glaubens 
Neuzeit: Das neue Menschen- und Weltbild in der Kunst  
Moderne: Der Bruch mit den Traditionen 
 

	Bezugsfeld[6] 
	Freie Kunst 
	Architektur 
	Alltagskultur 

	Kontexte[7] 
	Sich (nicht) zeigen? Phänomene der Inszenierung 
Vom Eindruck zum Ausdruck? Farbe, Form und Duktus 
Wie genau ist ungenau? Zwischen Abbild und Autonomie 
	Wie entsteht ein gebauter Raum? Zwischen Säulen, Bögen und Kuppeln 
Muss es immer neu sein? Umnutzung durch Bauen im Bestand 
Bauen ohne nass zu werden? Wasser als Herausforderung und Gestaltungsmittel 
	Wie erzählen Bilder Geschichte? Geschichte(n) festhalten 
Geht es auch anders? Von Kunststoff zu Kunst-Stoff 
Welche Funktionen hat Design? Zwischen Handhabung, Erscheinungsbild und Statussymbol 

	Fachbegriffe[8] 
	Das Format, das Motiv, die Proportion, die Farbwirkung, die Raumwirkung, die Rezipientin, der Rezipient, das künstlerische Material, die Gegenständlichkeit, die Abstraktion, 
die Renaissance, der Barock, die Romantik, der Impressionismus, der Expressionismus, der Kubismus, der Surrealismus, die Popart 
	Die Skizze, der Entwurf, der Plan, die Konstruktion, die Statik, die Fassade,  
die Antike, die Romanik, die Gotik, die Renaissance, der Barock, der Historismus, das Bauhaus, der Dekonstruktivismus 
  
	Das Layout, die Zielgruppe, die Funktion, das Modell, die Proportion 
  


 
  
 
 
[1] Es wird in allen Gestaltungsdimensionen in den Jahrgängen 7 und 8 unterrichtet. Eine Zuordnung zu den Jahrgängen 7 oder 8 kann sinnvoll sein. 
[2] Alle Gestaltungsmittel kommen in den Jahrgängen 7 und 8 zum Einsatz. Sie sind im Einzelnen im Bildungsplan auf den Seiten 26-28 näher ausgeführt und können mit den Kontexten verknüpft werden. 
[3] Zu den genannten Kompetenzbereichen werden alle im Bildungsplan genannten Kompetenzen (S. 15-19) in den Jahrgängen 7 und 8 vermittelt. 
[4] Alle genannten Fachbegriffe werden in den Jahrgängen 7 und 8 vermittelt, Eine Zuordnung zu den Gestaltungsmittel ist sinnvoll. 
[5] Das kunstgeschichtliche Orientierungswissen muss bis zum Ende des Jahrgang 10 verbindlich unterrichtet werden. Für die Jahrgänge 7 und 8 kann eine verbindliche Auswahl getroffen werden. 
[6] In allen Bezugsfeldern muss unterrichtet werden. 
[7] Die Schülerinnen und Schüler nutzen für ihre praktischen Vorhaben exemplarische Kontexte, um Zusammenhänge zwischen ihren eigenen Prozessen und Positionen bzw. Artefakten herzustellen (ein Kontext muss erstellt bzw. gewählt werden). Unter den aufgeführten Kontexten sind im Bildungsplan exemplarischen Artefakte aufgeführt (S. 31-35). 
[8] Alle genannten Fachbegriffe sind bis zum Ende des Jahrgang 10 verbindlich zu unterrichten. Für die Jahrgänge 9 und 10 kann eine verbindliche Auswahl getroffen werden. 
	Strategien[1] 

	Experimentieren – Forschen – Dokumentieren 
Sammeln – Ordnen – Archivieren 
Inszenieren – Konstruieren - Dekonstruieren 
Assoziieren – Transformieren – Simulieren 
Mediatisieren – Idealisieren – Trivialisieren 
Interagieren – Kollaborieren - Partizipieren 

	Außerschulische Lernorte[2] 

	 Kunsthalle, Museum für Kunst und Gewerbe, Hafencity, Deichtorhallen, Vernissagen 

	Material und Aufgaben[3] 

	Fläche – Freie Kunst: 
· Zeichenschule: Schuhzeichnung, Flaschen, Naturfundstücke, Federtascheninhalte, geknülltes Papier, geometrische Grundkörper, Proportionen vom menschlichen Körper, die Restriktion mit malerischen Mitteln, Einlinienzeichnung 
· Spiegelporträts zeichnen, Malerei: 10 Menschen im Raum (Bruegel, Proportionen)  
· Strandstück (BNE)  
· Metamorphosen – vom Einfachen zum Komplexen (M.C. Escher) 
Banalisieren, Trivialisieren, Entfremden 
 
· Surrealer Klassenraum (Zeichnung)  
Entfremden 
· Mein Lieblingsplatz in Hamburg - Rastervergrößerung am eigenen Foto 
Dokumentieren, Inszenieren, Konstruieren, Entfremden, Simulieren, Imitieren, Täuschen, Idealisieren, Partizipieren 
· Tiefenwirksame Landschaft (nicht malerisch und nicht nach Caspar David Friedrich)  
· Zentralperspektive (Glastafelapparat, das Abendmahl, Werke der Renaissance in der Hamburger Kunsthalle), Fotografien von Candida Höfer, Lost-Places (Fotografien und Zeichnungen) 
· Isometrie: Tische und Stühle zeichnen, Maßstab, Lego-Bau und -Zeichnung, Produktdesign, Industriedesign mit Nachhaltigkeitsaspekten, Dieter Rams (Besuch Museum für Kunst und Gewerbe), Labyrinth-Zeichnung, Parallelprojektion 
Konstruieren, Dokumentieren, Inszenieren, Täuschen, Konservieren 
· Klassenrezeptbuch und Stilllebenfotografie (Komposition, Inszenierung) 
 
Archivieren, Dokumentieren, Inszenieren, Partizipieren 
· Fotografie: monochrome Stillleben  
· Inszenierte Porträtfotografie (Cindy Sherman): Wer will ich sein? Wer kann ich sein?  
· Druckgrafik, Logoentwurf, Materialdruck, Corporate Design  
· Linoldruck (Mikro-Makro, Claudius Aphorismen, Kartendruck (für z.B. Geburtstag, Weihnachten und Serie, Porträt, Stillleben, Visualisierung für Schulveranstaltungen) 
· Stencil zum Klimawandel 
·  
Fläche – Alltagskultur: 
· Modecover (Analyse und Gestaltung) 
Raum – Alltagskultur: 
· Modedesign aus Müll oder Zeitung (Kunstgeschichte) 
Fläche & Raum – Architektur: 
· Kunst am Bau und deren Wirkung im Raum: über eine abstrakte Malerei einen Ausschnitt wählen (Kandinsky, Malewitsch, Mondrian) und daraus eine eigene Skulptur am Bau mit Modell entwickeln – Bauhausrezeption – Cap-Cut App in Fotografien des Schulgeländes oder Hamburgs als Skulptur hineinmontieren und Schatten hinzufügen 
· Bambusarchitektur bei Elora Hardy und Simón Vélez (Skelettbau, Volumen, Maßstab, Fassade, Ansicht, Zeichnung, Modellbau, Umwelterziehung, interkulturelle Erziehung) 
· Digital arbeiten: Mit SketchUp einen Raum einrichten 
· Bastelbogen für ein selbst entworfenes Gebäude, ein Zimmer gegenständlich/stark abstrahiert 
Fläche & Raum – Freie Kunst: 
· Raumwahrnehmung und Fotografie: Körperskulpturen nach Valie Export 
· Kubismus – Rezeption, Collagen, Plastik 
Raum – Freie Kunst: 
· Pappmaché und Rauminstallation 
· Arbeit mit Ton und/oder Draht 
Zeit – Freie Kunst: 
· Stopmotion mit Knetfiguren 
Mediatisieren, Inszenieren, Simulieren, Imitieren, Imitieren, Interagieren, Kollaborieren, Partizipieren, Banalisieren, Trivialisieren  
· Fotostory (mein Schulalltag mal ganz anders) - Storyboard und Einstellungsgrößen etc.  
Archivieren, Dokumentieren, Inszenieren, Entfremden, Distanzieren, Simulieren, Imitieren, Täuschen, Idealisieren, Mediatisieren, Interagieren, Kollaborieren, Partizipieren, Banalisieren, Trivialisieren 


[1] Alle genannten künstlerischen Strategien sind bis zum Ende des Jahrgang 10 verbindlich zu unterrichten. Für die Jahrgänge 7 und 8 kann eine verbindliche Auswahl getroffen werden. 
[2] Hier können verbindliche außerschulische Lernorte festgelegt werden 
[3] Hier werden Links aufgeführt, die auf allgemeine Links, die Umsetzungshilfen im Bildungsplan, auf die Schulplattform oder analoge Materialien in der Sammlung verweisen. 




















Jahrgänge 9 und 10
  
	Gestaltungsdimensionen[1] 

	Gestaltungsdimensionen 
	Fläche 
	Raum 
	Zeit 

	Inhalte/ 
Gestaltungsmittel[2] 
	Zeichnen/Drucken/Collagieren 
Malen/Fotografieren/Digitales  
Gestalten 
	Plastik/Skulptur/Objekt 
Installation/Urban Art 
	Film 
Aktion/Performance 

	Kompetenzen[3] 
	Problemstellung 
Ideen und Konzeptentwicklung 
Gestalterische Verfahren und Strategien 
Gestaltungsmittel 
Reflexion der eigenen Arbeit 
Werkbetrachtung 
Wahrnehmung 
Auswählen, Zusammenstellen und Vorstellen von Prozessen und Arbeiten 
Ausstellen und Ausstellungsdisplay 
Kommunizieren und Austauschen über Präsentationen                                                         

	Fachbegriffe[4] 
	Die Perspektive, die Raumwirkung, 
die Abstraktion, das Figürliche, das Gegenständliche, der Bildraum 
	Das Modell, die Funktion, der öffentliche Raum, die Plastizität 
  
	Die Montage, die Handlung, die Interaktion 
  

	Leitperspektiven 
	D 
	BNE 
	  

	Aufgabengebiete 
  
	Interkulturelle Erziehung 
Medienerziehung 
	Globales Lernen 
Interkulturelle Erziehung 
Sozial- und Rechtserziehung 
Umwelterziehung 
	Interkulturelle Erziehung 
Medienerziehung 
Sozial- und Rechtserziehung 
Sexualerziehung 

	Sprachbildung 
	Vergleichen, Meinungen und Behauptungen äußern, Argumente formulieren und Begründen, Diskutieren und Erörtern 

	Fachübergreifende Bezüge 
	 
	 
	 


  
 
  
  
	Bezugsfelder 

	Kunstgeschichtliches Orientierungswissen[5] 
	Neuzeit: Das neue Menschen- und Weltbild in der Kunst  
Moderne: Der Bruch mit den Traditionen 
Gegenwart: Kunst im Spiegel weltweiter Herausforderungen 

	Bezugsfeld[6] 
	Freie Kunst 
	Architektur 
	Alltagskultur 

	Kontexte[7] 
	Wie wird Raum zweidimensional? Zwischen Perspektive und Betrachterstandpunkt 
Wie vergänglich ist die Kunst? Zwischen Vanitas und Auflösung 
Was macht der Raum mit mir? Licht und Bewegung im Raum 
Selbstporträts im Laufe der Geschichte 
	innovative Architektur – Wie können wir möglichst ökologisch gut leben? 
 
Form/Funktion/Wirkung 
 
neue Ästhetik durch neue Erfindungen 
	gut ankommen, gut auskommen - Entwicklung einer Corporate Identity 
 
 

	Fachbegriffe[8] 
	Das Format, das Motiv, die Proportion, die Farbwirkung, die Raumwirkung, die Rezipientin, der Rezipient, das künstlerische Material, die Gegenständlichkeit, die Abstraktion, 
die Renaissance, der Barock, die Romantik, der Impressionismus, der Expressionismus, der Kubismus, der Surrealismus, die Popart 
	Die Skizze, der Entwurf, der Plan, die Konstruktion, die Statik, die Fassade,  
die Antike, die Romanik, die Gotik, die Renaissance, der Barock, der Historismus, das Bauhaus, der Dekonstruktivismus 
  
	Das Layout, die Zielgruppe, die Funktion, das Modell, die Proportion 
  


 
  
	Strategien[9] 

	Experimentieren – Forschen – Dokumentieren 
Sammeln – Ordnen – Archivieren 
Inszenieren – Konstruieren - Dekonstruieren 
Assoziieren – Transformieren – Simulieren 
Mediatisieren – Idealisieren – Trivialisieren 
Interagieren – Kollaborieren - Partizipieren 

	Vorgabe für den Jahrgang 10: Die Werkanalyse[10] 

	entweder im Themenfeld:  tiefenwirksame Landschaft entwickeln nach Caspar David Friedrich oder Malerei eines Stilllebens oder eines Stadtraums oder Malerei eines Porträts 

	Vorgabe für den Jahrgang 10: Das künstlerische Projekt[11] 

	entweder im Themenfeld:  
Firmengründung, zum Architekturprojekt oder als ästhetische Forschung zum Thema Übergänge - Ängste 

	Außerschulische Lernorte[12] 

	 Kunsthalle, Museum für Kunst und Gewerbe, Hafencity, Deichtorhallen, Vernissagen 

	Material und Aufgaben[13] 

	Fläche - freie Kunst: 
· tiefenwirksame Landschaft entwickeln nach Caspar David Friedrich – Bildanalyse (Farb- und Luftperspektive) Malerei der Romantik, Aquarell- und Acrylmalerei, Übungen: Berglandschaft in Ölpastell, Foto Weite suchen in HH, Besuch der Hamburger Kunsthalle 
Idealisieren, Konstruieren 
· Kunstgeschichte - alle Epochen in einem Kontext und dazu ein Selbstporträt oder eine Landschaft in Manier einer bestimmten Epoche und Bildanalyse 
· Vorbereitung auf die Werkanalyse in der Studienstufe (Aneignung erster Formen praktischer und theoretisch-schriftlicher Analysen von Artefakten). 
 
Kontext: Wie vergänglich ist die Kunst? Zwischen Vanitas und Auflösung 
· Malerei eines Stilllebens oder eines Stadtraums – Bildanalyse, Kompositionsprinzipien, goldener Schnitt 
 
· Identität und Fotografie  
· Schwerpunkt: Bildanalyse und Epochenrezeption anhand von Malerei und Fotografie 
· Kunstgeschichte online – Der Städel Kurs zur Moderne 
· Zweifluchtpunktperspektive (ggf. Zentralperspektive wiederholen)  
· Übereckperspektive angefangen vom Buchstaben bis zur Stadt aus Hubschraubersicht, bebauter Stadtraum (auch mit Architektur gut machbar) 
Konstruieren, Simulieren, Distanzieren, Partizipieren 
 
· Fotografie: z.B. surrealistische Fotografie, analog wie bei Philippe Halsman, Dalì Atomicus, 1948 oder digitale Bildbearbeitung, Künstler wie Ionut Caras, Justin Peters, Tessa Dóniga, Erik Johansson, Hossein Zare und Rezeption surrealistischer Maler wie Dalí und Magritte. Wer war Sigmund Freud?  
· z.B. dokumentarische Fotografie: Sebastião Salgado; Werkrecherche und -beschreibung, Nachahmen des Bildaufbaus oder des Sujets in eigener Fotografie. Übung: Dokumentarfotografie Wandsbek Markt (W, BNE) 
· Ästhetische Forschung, Prozessbuch (Skizzen-, Doku-, Reflexionsbuch) 
· Tuschezeichnung: Zufall und Motiv 
· Bildbearbeitung mit Gimp (Party-Blues by Van Gogh oder Teilnahme an einem Fotografiewettbewerb) 
· surrealistische Fotografie, (wie bei Philippe Halsman, Dalì Atomicus, 1948 oder digitale Bildbearbeitung, Künstler wie Ionut Caras, Justin Peters, Tessa Dóniga, Erik Johansson, Hossein Zare und Rezeption surrealistischer Maler wie Dalí und Magritte. Wer war Sigmund Freud?  
· dokumentarische Fotografie: Sebastião Salgado; Werkrecherche und -beschreibung, Nachahmen des Bildaufbaus oder des Sujets in eigener Fotografie;    
· Übung: Dokumentarfotografie Wandsbek Markt  
· inszenierte Fotografie (Jeff Wall, Cindy Sherman oder Slinkachu und die Inszenierung von Miniaturfiguren im öffentlichen Raum (Verbindung zu Street Art) 
· Fotografieren selbst hergestellter Tonfiguren /-gefäße (Komposition, Beleuchtung, Bildausschnitt) 
· Teilnahme an Fotografiewettbewerben 
 
Dokumentieren, Inszenieren, Konstruieren, Simulieren, Idealisieren, Mediatisieren, Interagieren, Kollaborieren, Partizipieren 
 
Fläche - Alltagskultur: 
· Werbeflyer für eigene Firma (W, BNE, D) - Berufsorientierung und speziell Berufsbild Designer*in, Typografie  
· Analyse eines Lieblingscovers, Gestaltung eines Covers 
· Logbuchwettbewerb – Gestaltung eines Logbuchcovers 
 
Strategien: Dokumentieren, Inszenieren, Simulieren, Idealisieren, Mediatisieren, Interagieren, Kollaborieren, Partizipieren 
 
 
Strategien: Dokumentieren, Inszenieren, Entfremden, Kollaborieren, Partizipieren 
 
Raum – Freie Kunst:  
· Tonreliefs - Gegensätze, Abstraktion und Gegenständlichkeit 
· Tonfiguren und Tongefäße mit Licht inszenieren, zeichnen, malen 
· Street Art nach z.B. Slinkachu, Irritationen im Schulraum 
Raum – Architektur: 
· Vorbereitend: Architektur zeichnerisch erfassen, z.B. Einlinienzeichnung 
· Architekturvisionen für die Zukunft (BNE), Moodboard und Modell mit Bambus oder Graupappe oder digital (D), vom Massivbau zum Skelettbau und Textiltragwerk, z.B. Tiny House, Hotel, Bahnhofsarchitektur, Sakralbau o.ä., Berufsorientierung Architekt*in (W), nachhaltiges Bauen im Kontext, Vorübung: Einlinienzeichnung von berühmten Bauwerken 
· Meine städtebauliche Architekturvision 
Konstruieren, Inszenieren, Imitieren, Täuschen, Simulieren 
Zeit – Freie Kunst: 
· Kurzfilm über die eigene Leidenschaft, experimentelles filmisches Arbeiten unter Erzielung bestimmter Wirkungen, Übungskurzfilm zu Geschwindigkeit (s. Buch Bildende Kunst 2), oder Knet- oder Pappfiguren, animiert oder als stop motion 
· Kurzfilmanalyse -  filmische Mittel: Perspektiven, Einstellungsgrößen, Storyboard und Reflexionstext 
Dokumentieren, Inszenieren, Entfremden, Kollaborieren, Partizipieren 
 
Zeit – Alltagskultur:  
· Werbespot für ein Fantasieprodukt drehen (W, BNE, D). Vorbereitung: Analyse von Werbespots – Zielgruppe, Werbebotschaft, Erzählmuster. 
· Analyse von Filmsequenzen (z.B. „Nirgendwo in Afrika“ von Caroline Link) 
 
Dokumentieren, Inszenieren, Simulieren, Imitieren, Idealisieren, Mediatisieren, Interagieren, evtl. Entfremden, evtl. Banalisieren 
 
 
Besonderheiten im Übergang zur Oberstufe:  
· Die Teilnahme an einem Wettbewerb und Ausstellungsbesuch, Begleitendes Projekt zum Oberstufenfestival, das dort ausgestellt wird 
 
· Es wird ein künstlerisches Projekt erarbeitet. Hier kann eine Orientierung an dem didaktischen Prinzip der Ästhetischen Forschung stattfinden. Die Schülerinnen und Schüler werden dabei an freie künstlerische Prozesse herangeführt, die das Initiieren, das Variieren, das Scheitern und Abschließen in Form eines Produkts beinhalten. Dabei sollen folgende Aspekte besondere Berücksichtigung finden: Entwicklung einer eigenen Problemstellung, Visualisierung der Ideen, Selbständige Wahl angemessener Gestaltungsmittel, Reflexion der eignen Arbeit (mündlich und schriftlich), Kuratieren und Präsentieren von Arbeitsprozessen und Produkten 
 
 
 

	 


[1] Es wird in allen Gestaltungsdimensionen in den Jahrgängen 9 und 10 unterrichtet. Eine Zuordnung zu den Jahrgängen 9 oder 10 kann sinnvoll sein. 
[2] Alle Gestaltungsmittel kommen in den Jahrgängen 9 und 10 zum Einsatz. Sie sind im Einzelnen im Bildungsplan auf den Seiten 29-32 näher ausgeführt und können mit den Kontexten verknüpft werden. 
[3] Zu den genannten Kompetenzbereichen werden alle im Bildungsplan genannten Kompetenzen (S. 15-19) in den Jahrgängen 9 und 10 vermittelt. 
[4] Alle genannten Fachbegriffe werden in den Jahrgängen 9 und 10 vermittelt, Eine Zuordnung zu den Gestaltungsmittel ist sinnvoll. 
[5] Das kunstgeschichtliche Orientierungswissen muss bis zum Ende des Jahrgang 10 verbindlich unterrichtet werden. Für die Jahrgänge 9 und 10 kann eine verbindliche Auswahl getroffen werden. 
[6] In allen Bezugsfeldern muss unterrichtet werden. 
[7] Die Schülerinnen und Schüler nutzen für ihre praktischen Vorhaben exemplarische Kontexte, um Zusammenhänge zwischen ihren eigenen Prozessen und Positionen bzw. Artefakten herzustellen (ein Kontext muss erstellt bzw. gewählt werden). Unter den aufgeführten Kontexten sind im Bildungsplan exemplarischen Artefakte aufgeführt (S. 31-35). 
[8] Alle genannten Fachbegriffe sind bis zum Ende des Jahrgang 10 verbindlich zu unterrichten. Für die Jahrgänge 9 und 10 kann eine verbindliche Auswahl getroffen werden. 
  
[9] Alle genannten künstlerischen Strategien sind bis zum Ende des Jahrgang 10 verbindlich zu unterrichten. Für die Jahrgänge 9 und 10 kann eine verbindliche Auswahl getroffen werden. 
[10] Eine verbindliche Vorbereitung auf die Werkanalyse in der Studienstufe (Aneignung erster Formen praktischer und theoretisch-schriftlicher Analysen von Artefakten). Hier können Formate für den Unterricht hinterlegt werden, die auch in der Studienstufe Anwendung finden. 
[11] Das künstlerische Projekt kann hier in beispielhaften Aufgabenformaten hinterlegt werden mit folgendem Ablauf: 1. Entwicklung einer eigenen Problemstellung, 2. Visualisierung der Ideen, 3. Selbstständige Wahl angemessener Gestaltungsmittel, 4. Reflexion der eigenen Arbeit (mündlich und schriftlich), 5. Kuratieren und Präsentieren von Arbeitsprozessen und Produkten 
[12] Hier können verbindliche außerschulische Lernorte festgelegt werden 
[13] Hier werden Links aufgeführt, die auf allgemeine Links, die Umsetzungshilfen im Bildungsplan, auf die Schulplattform oder analoge Materialien in der Sammlung verweisen. 



 
 

 
 
 
 



